
^scheint«ujedem Werl.
taa Bestellungen nehmen
Etliche Postanstalteo
«ld Postboten entgegen.

vqugrpretr
im Juni t -60

etckchl. Lräaerlohn,
«iu .-Nr. 10 » oldpfge.,
GnmdpreiSf. Anzeigen:
Ne einspaltige Zeile aus
gewShmicherSchristoder
beim Raum IS » old-
pfomiae, Reklamen 85
GoDpftnnige, Familten-
M,10» oldpfennige.Be>
-Acht!. Beitreibung und
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98. Jahrgang

Herriots Ruhrprogramm
Nach dem unerfreulichen Auftakt, den sich das Kabinek

Herriotmit  der Wahl des Generals Rollet  zum Kriegs
minister geleistet hat, ist die Stimmung im politischen Deutsch
land wieder etwas ruhiger geworden, als das Kammer
Programm des neuen französischen Ministerpräsidenten bs
könnt wurde. Freilich mußte man auch da zunächst wiedei
den Namen Rollet hören. Herriot hatte, wie der Pariser
Quotidien, eines der führenden Blätter der neuen Mehrheit
meldete, lange Konferenzen mit dem General über die Ruhr
frage und zwar unter Hinzuziehung des Generals Degoutte
des Oberkommandierenden der Befatzungstruppen im Ruhr
gebiet. In einem Punkt scheint man jetzt von der gehässiger
Unerbittlichkeit der Poincareschen Periode abrücken zu wol
len, nämlich in der Frage der Amnestie und der Rück¬
kehrerlaubnis  für die Ausgewiesenen. Schon am Tag,
vorher war gemeldet worden, daß von den im Mainzei
Eisenbahnprozeß am 7. Mai 1923 zu langen Gefängnis
strafen Verurteilten acht aus der Strafhaft entlassen wur
den, nachdem sie ein Jahr verbüßt hatten. Weitere Ent
lassungen und Begnadigungen stehen bevor. Ferner wir!
mitgeteilt, daß die Bittreise des Rechtsanwalts Dr. Grimn
nach Paris Erfolg haben dürfte. Der bekannte Verteidige:
der Opfer des Rührkrieges wird von einflußreichen Persön¬
lichkeiten Englands und Hollands unterstützt, die wiederum
herriot nahsstehen. Neben der allgemeinen Amnestie erfolg
voraussichtlich eine großzügige Regelung der Heimkehr der
Vertriebenen. Aber dies ist in der trüben Ruhrangelegen-
,eit auch der einzige Lichtstrahl. Durchaus ungeklärt bleibt
die Räumungsfrage.  Herriot glaubt, wie der ge¬
launte Quotidien ebenfalls berichtete, das Ruhrgebiet nichi
-her räumen lassen zu dürfen, bis die Pfänder , die der Sach-
serständigenausschußfestgestellt hat, konstituiert seien. Mit
Verlaub, der Sachverständigennusschuß hat keine Pfänder
sestgestellt. Er hat das der politischen Einsicht der verbünde-
en ehemaligen Gegner Deutschlands überlassen. Er hat es
>uch ausdrücklich abgelehnt, sich über die Frage der militä-
, scheu Besetzung auszusprechen, weil diese eine nicht in seine
Zuständigkeit fallende politische Frag » sei. Auf das Dawes-
„ulachten  kann sich also der Nachfolger Poincares nicht
berufen, wenn er das Räumungsproblem lösen will. Poin-
inre hat mit der Deutlichkeit, die seine einzige schätzenswerte
Eigenschaft war , erklärt, daß er auch bei Annahme der Vor¬
schläge der Sachverständigen die Besetzung des Ruhrgebiets
aufrecht erhalten werde, „bis Deutschland alles bezahlt hat/
Er schränkte dann diese furchtbare Drohung etwas ein. Aber
kr berief sich nicht auf den Bericht der Gutachter, weil er
Mz genau wußte, daß d'e fortgesetzte Besetzung mit dem
kinne und Wortlaut des Gutachtens im Widerspruch steht.
Er berief sich einfach auf die Macht der Bajonette . Herriot
der Demokrat kann das nicht. Was wird er also tun und
wie wird er es begründen? Leider haben sich ja die Sach«
verständigen in der Sanktionsfrage nicht in der Weise zu-
cückgehalten wie in der Besetzungsfrage. Sie sprachen sich
vielmehr dahin aus , daß die „bestehenden Maßnahmen " —
gemeint sind die rechts- und vertragswidrigen Sanktionen
der Franzosen und Belgier — „im Fälle einer offenkundigen
Versäumnis in der Erfüllung der allseitig angenommenen
Vedingungen wieder angewandt werden können" ; ferner daß
es in einem solchen Falle „Sache der Gläubigerregierungen
sei, die Art der anzuwendenden Sanktionen und die Arl
und Weise ihrer schnellen und wirksamen Durchführung fest«
zusetzen." Cs sollte uns gar nicht wundern , wenn Herriol
unter dem Einfluß der Generale Rollet und Degoutt  <
jene verfängliche Stellungnahme der Sachverständigen in del
Sanktionsfrage benutzt, um Liese entweder mit der Besetzung
zu verwechseln oder mit der Pfönderfrage zu verquicken,
herriot verlangt ja auch eine verschärfte alliierte Kontrolle
der Abrüstung Deutschlands. Das bedeutet also neue Schnüf¬
feleien, neue Quälereien, neue Denunziationen im Stile Rol¬
lis , des „Pazifisten" (Herriot nannte ihn so). Schon um
das bewährte System der Militärkontrolle fortzuführen, mutz
der Druck der Besatzung über einem Teil Deutschlands weiter¬
bestehen. Dies der Gedankengang der angeblich neuen
Politik Frankreichs. Was tut die deutsche Diplomatie, um

schweren Gefahr, daß alles beim alten bleibt, zu begeg¬
nen? —er.

Zum Fall Matteottt
Rom. 19. Juni . Im Zusammenhang mit der Ermor¬

dung Matteottis  hat die vielgenannte große faszisti-
tche Tageszeitung „Corriere Jtaliano"  auf den Be-
«stuß der Redaktion hin sein Erscheinen einge¬
stellt.  In seiner Begründung spricht der Chefredakteur vor
einer verwickelten und schwierigen Lage des Blattes , di«
»unbedingt eine gründliche Reorganisation und vielleicht eim
vollständige Umwandlung erfahren " solle.

Großes Aufsehen erregt besonders in faszfftischen Kreisel
me nunmehr ebenfalls erfolgte Verhaftung des administrati-

eralsekretärs der Faszistenpartei  ii
mom, Marin elli,  auf Befehl des Untersuchungsrichters

Mo rin elli wird beschuldigt, andere Personen dazu verleite
-ru haben, den Abgeordneten Matteotti seiner Freiheit zu be
rauben. Er steht in engster Beziehung zum Pressechef Ross
und soll auch als Leiter der terroristischen Banden innerhall
des Pazifismus aufgetreten sein, die die unversöhnliche Tak
iik der Partei begünstigen. Er zeigte sich von seiner Ver
Haftung äußerst überrascht und protestierte lebhaft. Marinell
gehörte auch dem Großen Faszistenrat an. Früher war ei
revolutionärer Sozialist.

Die Blätter machen nun aufschlußreiche Enthüllunger
über die Organisationen der faszistischen Tscheka  uni
dern Unternhmungen. Der „Popolo ", das Organ der Ka¬
tholischen Volkspartei, schreibt: Die Organisation setzt sich au«
einer politischen und einer vollziehenden Gruppe zusammen
Die politische Gruppe hatte die Erspähuna hervorragende,
Gegner oder abtrünniger Faszisten zur Aufgabe. Für di«
Ausführung von Gewaltakten war die faszistische Tscheka ir
allen größeren Städten gebildet. Der Mörder Dumini wai
ihr Generalinspektor.

Die Oppositionsparteien der Kammer haben sich zui
gründlichen Aufklärung der Ermordung Matteottis über eil
gemeinsames Vorgehen aus parlamentarischem Gebiet ver¬
ständigt, dem e r die Kommunisten sernblieben, die Streik-
und Kundgebungen befürworten.

Am 25. Juni wird eine Versammlung aller Opposit'ions-
abgeordneten als Gedächtnisfeier für Matteotti stattfinden
um eine Tagesordnung anzunehmen, in der die Lage al«
noch nicht geklärt bezeichnet und die Forderungen - er Oppo¬
sition zur Herstellung der normalen politischen Lage ausge-
stellt werden.

Die Gruppe der Einheitssozialisten nahm eine Tagesord¬
nung an, in der es heißt, die Verantwortung für das entsetz¬
liche Verbrechen beschränke sich nicht aus die gedungener
Mörder und die Auftraggeber , sondern treffe die ganze Re¬
gierung. Das Andenken Matteottis könne nur würdig ge¬
ehrt werden, indem man dis Befreiung des Landes von einei
Diktatur ooröereite, die es unterdrücke und entehre.

Mussolini  geht rücksichtslos vor und macht nicht ein¬
mal vor seinen Freunden von gestern halt, wenn sie in der
Skandal verwickelt erscheinen. Es gibt heute niemanden mehr
)er nicht mehr zu Finzi steht. Die Populari erheben heut«
chwere Angriffe gegen die angebliche Tscheka. Die Rechts-
vresse dagegen wendet sich in drohender Form gegen die Um¬
stürzler. Ueberall nehmen die Demonstrationen zu. Ir
koghera wurde ein abtrünniger Faszist erschossen, in Neapel
ün Kommunist. Ueberall werden die Verhaftungen fort-
zesetzt. Unter den Verhafteten befindet sich auch ein Schwer¬
ter, der Besitzer des Hotel De Bille in Nervi und des Motor¬
boots, das Fillipelli  zu seiner Seeflucht benutzte. Rossi
st noch immer unauffindbar.

Neue Nachrichten
Halbe Amnestie

Me Dreißig von Saint Martin de Ae
Berlin , 19. Juni . Man schreibt mir aus dem besetzten

Neblet am Rhein : Amnestie für die politischen Verurteilten
»es besetzten Gebietes, ausgenommen die wegen Anschlägen
zegendie Sicherheit der französischen Truppen Bestraftem
oo lautete die Regierungserklärung , die Ministerpräsident
herriot in der französischen Kammer verlas . Unterdessen
ind jene Dreißig Deutschen, die während der Ruhr -Unruhen
lurch das Mainzer Kriegsgericht verurteilt wurden, von
>er Insel Saint Martin de Re kommend, in Paris singe-
iroffen und nach rheinischen Gefängnissen weitergeleitei
vordem Es sind durchweg . Saboteure ". Sie haben sich
zcgen die Sicherheit der französischen Besatzungstruppen
-ergangen. Sollen sie also die Gunst der Herriotschen Am-
restie nicht genießen? Die Dreißig von Saint Martin de
Re haben alle sehr lange Strafen erhalten , die meisten 13
>is 20 Jahre Zwangsarbeit . Acht oder zehn hon ihnen waren
nun Tode verurteilt und sind dann zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden. Alle sind sie brave Bramkl
ind gute Deutsche, die das nicht als Verbrechen ansehcii
rönnen, weswegen sie von rechtswidrigen Kriegsgerichten
eines gesetzlosen Einmarsches verurteilt wurden. Wai
nüffen sie in dem französischen Forts -Bagno durchgemachi
>aben! Die schwersten Verbrecher, Mörder , Straßen-
:äuber, Kinderschänder werden in diesem Sammelgsfäng
ris untergebracht, bis sie nach Guyana abtransportiert wer
>en. Eine grausame Disziplin herrscht in dem Riesenhausr
im die vielen hundert weißen Desperados und Reger ir
Schranken zu halten. Bor allem herrscht strengstes Schweige
zebol. Man kann sich nur mit Grauen vorstellen, was da-
rleine Häuflein Deutscher gelitten haben muß, jeder alleir
inker Menschen eingeschlossen, deren Sprache er nich!
spricht und von denen er weiß, daß sie zum Abschaum dei
Menschheit gehören. Das Reglement verbietet jede Ver¬
günstigung für einzelne.

Der Direktor des Gefängnisses, der kein Unmensch seir
soll, konite den Deutschen keine Erleichterung verschaffen
Denn über ihm steht das Reglement. Verschiedene Schrift
Heller haben schon Forschungsreisen nach Cayenne unter¬
nommen, um die Welt der Verdammten zu schildern. Keine,
dieser Pioniere der Menschlichkett ist nach Saint Martin d«

Re, in die Vorhölle gekommen, um der Wen zu erzählen
mie es unter dem Verbrecherhaufen einem paar Dutzeni
Deutschen erging, die hier gegen alle Begriffe des Strafvoll¬
zugs eingepfercht waren . Es fanden sich aber doch mitleidig«
Menschen, die das Los der Unglücklichen zu mildern suchten
Das Rote Kreuz  nahm sich der Ruhrgefangenen an uni
sorgte für Kleider und Geld. Die Deutsche Botschaft
in Paris  stellte die Verbindung mit den Familien in dei
deutschen Heimat her. Die Vertreter verschiedener Mächte
alliierter und neutraler , gaben Bewiese von Menschenliebe
Den vereinten Bemühungen ist es gelungen, bei den fran¬
zösischen Behörden zu erreichen, daß der Abtransport dei
Deutschen nach Guyana jedesmal, wenn das Schiff kam.
wieder aufgeschoben wurde, und daß nun auch der Rück¬
iransport ins besetzte Gebiet erfolgte. Aber damit ist wedei
der Gerechtigkeit noch der Gnade Genüge geschehen. Sollen
die Dreißig nun in den militärischen Gefängnissen des fran¬
zösischen Besaßungsheeres weiter schmachten? Soll es viel¬
leicht zu verzweifelten Befreiungsversuchen und in deren Ver-
iolg zu neuen entsetzlichen Maßnahmen gegen die deutsche
Bevölkerung kommen? Es gibt unter diesen Saboteuren
einige, die überhaupt nichts getan haben. Herr Herriot, las¬
sen Sie sich die Akten vorlegen! Einer von den Gefangenen,
ein früherer Offizier, hat einen Sabotageakt nicht ausgesührt,
wndern nur geplant und als unmöglich aufgegeben. Er
wurde denunziert. Ein anderer Fall : Die Eisenbahninspek¬
tor Gottfried. Er hat sich lediglich geweigert, einen Befehl
ruszuführen , weil ihm das von seiner Vorgesetzten Behörde
verboten war . Gleichzeitig hat er sich die größte Mühe ge¬
geben, jeden Unfall im Dienst zu verhindern . Nebenbei sei
es gesagt: Mehrere der unglücklichen „Zuchthäusler" sind
Familienväter . Einer hat dreizehn Kinder, die an ihn den-
«n. Wenn es nicht auf dem Wege der Rechtsrevision gebt,
nutz den dreißig unglücklichsten Deutschen aus dem Wege der
Menschlichkeit geholfen werden. Darum : Keine halbe Am-
iestie!o Das muß bei den nächsten Verhandlungen die For«
erung der deutschen Regierung sein.

Die Opposition gegen Dr. Skresemmm
Berka . 19. Juni . Die Sitzung des Auswärtiger

Ausschusses  ist , wie uns nachträglich von zuverlässige,
Seite gemMet wird , zum Teil sehr erregt verlaufen. Di«
Angriff der Redner der Rechten  aus den Außenministei
Stresemann gipfelten besonders in dem Vorwurf , daß Strese-
mann, angefangen von der Einstellung des Ruhrkampses bis
zur letzten Verlängerung der Micumoerträge , alles angenom¬
men habe, was er 24 Stunden vorher noch als unannehmbar
abgelehnt hätte. Interessant war auch, daß einZentrums-
redner  die außenpolitische Einstellung des Außenministers
nicht vorsichtig nannte , weil Herr Stresemann noch vor acht
Tagen das Kabinett Herriot als eine Entlastung für Deutsch¬
land bezeichnet habe. Der sozialdemokratische Redner enthielt
sich einer Kritik der Außenpolitik.

Auch Sozialdemokraten fordern Eberls Rücktritt
Berlin , 19. Juni . Die Funktionärversammlung der So^

zial demokratischen Partei  des Kreises Niederbar¬
nim nahm gestern abend einstimmig eine Entschließung an)
die die Mundtotmachung der Opposition auf dem letzten so¬
zialdemokratischenParteitag verurteilt und den freiwilligen
Rücktritt Eberts  als Voraussetzung für eine Wieder¬
erstarkung der Vereinigten Sozialdemokratie bezeichnet.

Aus Dänemark
Kopenhagen. 19. Juni . Das Außenministerium gibt be^

könnt: Am 18. Juni hat die dänische Regierung die Regie^
rung des Verbandes der sozialistischen Räterepubliken
(SSR .) ae jure anerkannt und hr gegenüber erklärt, sie sei
infolgedessen der Ansicht, daß die diplomatischenund konsula¬
rischen Beziehungen zwischen beiden Ländern ausgenommen
werden müßten.

Der König und die Königin von Dänemark werden am
nächsten Sonntag zu einem Besuch im Buckinghampalast in
London eintresfen. Das Besuchszeremoniellwird im wesent-
lichsn dem gleichen, das beim Besu chdes italienischen und
rumänischen Königspaars zur Anwendung kam. Am 26. 8,
wird in der dänischen GesandtschafteinF rühstück stattfindem

Paris und Brüssel
Paris , 19. Juni . Hymans  hat nach seiner Ankunft

aus Paris am Mittwoch abend dem Korrespondenten des
„Matin " in Brüssel erklärt, daß er bei seiner Unterredung
mit Heriotr die politischen Fragen nur berührt habe. Ei
könne aber jetzt schon erklären, daß an den französisch-belgi¬
schen Beziehungen seit Einsetzung der neuen radikalen Re¬
gierung nichts geändert worden sei. Die Einigung zwischen
Paris und Brüssel sei nach wie vor vollständig.

Herriot z« Rußland
Paris , 19. Juni . Bezüglich der Wiederanknüpfung de,

Beziehungen Frankreichs zu Rußland  glaubi
der .Matin ' Mitteilen zu können, Herriot  werde in die¬
ser Frage Franzosen , die Interessen in Rußland haben uni
Inhaber von russisches Auleibepapieren sind, zu Rak«



ziehen. Was diê politische Annäherung an Eowjettutzlartt
anlange, scheine es, daß Herriot nichts unternehmen wolle
ohne sich vorher mit der Regierung in Washington  in
Verbindung gesetzt zu haben. 3n den letzten Jahren , fugt
das Blatt seinen Mitteilungen hinzu, hätten die Bereinig¬
ten Staaten und Frankreich Rußland gegenüber eine von
gleichen Grundsätzen bestimmte Politik eingenommen,
Wenn Frankreich jetzt eine andere Richtung einschlagen
wolle, werde es sich vorher mit der Regierung der Bereinig¬
ten Staaten auseinandersehen müssen.

England und Mexiko
London, 19. Juni . MacDonald  präsidierte am Mitt¬

woch einem Kabinettsrat . der sich insbesondere mit dem
mexikanischen Zwischenfall  beschäftigte . Die
englische Regierung besteht nach wie vor darauf , daß Cum¬
mins nicht gegen seine Amtspflicht verstoßen habe. Di«
mexikanische Regierung hat auf das Protesttelegramm Mac
Donalds am Mittwoch geantwortet , sie fordere die be¬
dingungslose Abberufung Cummins, andernfalls sie ihn aus-
oeisen werde. In London bettachtet man die Lage zufolge
der Antwort der mexikanischen Regierung sehr ernst.

Deutschland und die Türkei
Angora . 18. Juni . Bei der heute erfolgten Ueberreichung

des Beglaubigungsschreibens erklärte der deutsche Bob
jchafterNadolny  dem Präsidenten der türkischen Repu¬
blik, er komme von einem neuen Deutschland zu einer neuer
Türkei. Die Freundschaft des deutschen Volkes zum türkische«
sei ebenso wcchr und aufrichtig wie früher . Er wünsche Herz,
trch, daß zwischen den be8>en Völkern eine offene und ehrlich«
Freundschaft entstehe. — Mustapha Kemal Pascha
0rw6)erte, er begrüße die Versicherungen des Botschafters
Über den Fortbestand der freundschaftlichen GefiMe des deut¬
sche« Volkes zum türkischen. Das türkiche Volk, das sich ganz
Wirrer inneren Entwickelung widme, hege die gleichen Ge-
sichle gegenüber den deutschen. Er wünsche, daß das neu«
Deutschland sich auf dem Wege des Fortschritts entwickeln
«rd daß die freundschaftlichenBeziehungen zur Türkei in
stets wachsendem Maße sich festigen mögen. Alle darauf ge>
«ächteten Bemühungen würden stets seine und der türkische«
Legierung Unterstützung finden. , .

Pcokefie ausländischer Sozialisten
Belgjtvd, 19. Juni . Die Leitung der jugoslawisch ? »

Sozialistische « Partei hat nach Belgrad  ein«
Massenversammlung einberusen, um gegen die Ermov
>ung Matteotti»  zu protestieren. Die Partei will
'-inen Appell an die übrigen sozialistischen Parteien Europas
ächten, bannt eine „energische Aktton gegen das Regime des
Krtterdrückung in den verschiedenen Ländern " eingeleitei
verde. In dem Appell sollen die ausländischen Sozialisten
«rauf aufmerksam gemacht werden, daß auch in Jugoslawien
»re Einführung eines sojMifchen Regimes vorderstes

Albanien
Vergrab, 19. Juni . Nachrichten aus Albanien zufolge ifl

lsie provisorische Regierung aus Valona nach Tirana abge-
keist, wo sie die konstituierende Nationalversammlung zwecks
Bildung einer neuen Regierung einberufen wird . Nach
längeren Verhandlungen erklärten sich auch die nordalüani-
scheu Abgeordneten bereit, sich nach Tirana zu begeben.

Kommunistischer Hochverrat
Leipzig, 19. Juni . Der Staatsgerichtshof zum Schutze

der Republik verurteilte gestern den Kartellsekretär Alfred
Oelsner aus Breslau wegen Vorbereitung zum Hochverrat
gemäß §§ 85 und 86 des Strafgesetzbuches in Tateinheit mil
vergehen gegen 8 7, Ziffer 4 und 5 des Gesetzes zum Schutz«
der Republik zu 3 Jahren Gefängnis und 1000 Mark Geld¬
strafe und den Parteisekretär Hans Pütz aus Buer zu 9 Mo-
kateu Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe. Die Verhand¬
lung hatte ergeben, daß die Angeklagten im Herbst 1923 di«
Mett der 3. Internationale unmittelbar in die Tat umsetze«
wollten. Ihr Bestreben war darauf gerichtet, die Herrschaft
das Proletariats mit Gewalt aufzurichten.

Das Iserlohner Skraßenbahnunglück
Iserlohn, 18. Juni . Die Frage der Schuld an dem Iser¬

lohner Skraßenbahnunglück  ist noch völlig un¬
geklärt. Die Westfälische Kleinbahngesellschaft in Iserloh«
ft gegenwärtig noch mit der Feststellung der Ursachen be¬
schäftigt, die sich schwierig gestaltet, da der Führer des
verunglückten Waggons selbst das Leben eingebüßt hat.
Allgemein wird angenommen, daß die Führungsrolle des
ftochspannungsbügels während der Fahrt auf der abschüssi¬
gen Strecke von dem elektrischen Leitungsdraht abgesprun-
zen ist, so daß es dem Wagenführer nicht gelang, die elek¬
trische Bremse in Tätigkeit zu sehen. Bon den Insasse«
des Wagens , man spricht von 70 bis 80 Personen , meist
weiblichen Angestellten, konnte sich nur ein Knabe durch
Ablprung retten . In die Krankenhäuser von Letmathe,
Hohenlimburg und Iserlohn sind nach den jüngsten Fest¬
stellungen 43 Berlebke eingeliefert worden, von denen
einige bereits ihren Verletzungen erlegen sind. Das Unglück
hat, wie bis jetzt fesiskeht, bereits 20 Todesopfer gefordert.

Eisenbahnunfälle und Dienstdauer
Eine Berliner Lokalkorrespondenz verbreitete eine Notiz,

daß die zahlreichen Eisenbahnunfäl '» der letzten Zeit an den
leitenden Stellen des deutschen Verkehrswesens zur Erörte¬
rung der Frage geführt hätten, obdiesichjetzthäufen-
den Ei s e n b a h n un f ä ll e in ursächlichem Zu¬
sammenhang mit der verlängerten Dienst¬
dauer  für die Beamten und Arbeiter zu bringen sind.

Hierzu ist folgendes zu sagen: Selbstverständlich widmet
das Reichsverkehrsministerium dieser Frage die größte Auf¬
merksamkeit. Wie aber die langjährige Statistik lehrt, be¬
steht ein ursächlicher Zusammenhang zwischen Eisenbahnun¬
fällen und längerer Dienstdauer nicht. Die größere Mehr¬
zahl der Unfälle liegt am Beginn von Dienstfchichten. Auch
der Unfall von dem Potsdamer  Bahnhof am 14. Juni
hat mit der Länge der Dienstdauer nicht das geringste zu
tun. Der verantwortliche Fahrdienstleiter hatte stets nur
einen achtstündigen Dienst. Der Unfall ereignete sich be¬
reits in der zweiten Stunde nach Dienstantritt . Die Dienst-

vauervorschriften wurden so festgesetzt, daß Leistungen
ohne Gefährdung der Betriebssicherheit und o : Ueberan-
Krengung des Personals möglich sind. Eine Zunahme de» ,
Unfälle ist im Reichsbahnbereichüberhaupt nicht ein getretene
Die Zahlen sowohl der Zusammenstöße und Unfälle durch
Ueberftrhren von Fuhrwerken , wie aller sonstigen Betriebs¬
unfälle sind gesunken.

Die hessischen Finanzen
Im hessischen  Landtag machte der Flnanzminisirr

Hemmrich Mitteilung von dem günstigen Stand der hes¬
sischen Finanzen . Nicht nur die Ueberweisungen aus den
Reichssteuern haben im April und Mai den Voranschlag
wesentlich überschritten, sondern auch bei der Erwerbslosen«
sürsorge konnten mehrere Millionen Mark gegenüber dem ein«
bestellten Bettag erspart werden. Die Regierung schlägt in¬
folgedessen eine Ermäßigung der Gewerbesteuer ab 1. Juli
vor.

Kirchentag und soziale Frage
epck. Bethel-Bielefeld, 17. Juni . In seiner heutigen fünf

len Plenarsitzung hat der Deutsche Evangelische Kirchentag
einstimmig nach mehrstündiger Aussprache eine denkwürdig«
Kundgebung an das deutsche evangelische Volk beschlossen
Er nimmt darin zu den Fragen des Ehe- und Familien¬
lebens, der Kindererziehung, der Jugendbewegung , der ge¬
samten öffentlichen Verhältnisse Stellung . Zu den imme-
schärfer sich zuspitzenden sozialen Kämpfen und Gegensätze«
spricht sich die Gesamtvertretung des deutschen Protestantis¬
mus in folgenden programmatischen Darlegungen aus:

„Zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sehen wir
mit ernster Sorge wieder Kämpfe entbrennen derart , daß sie
die Volksgemeinschaft, die gegenwärtig doppelt nottut, zu
zerreißen drohen.

Wir haben volles Verständnis für die äußere und innere
Kot der Arbeiterschaft, die vieles zerrinnen sieht, was sie ge¬
glaubt und erhofft hat, und nun auch noch von Arbeitslosig¬
keit und drückenden Sorgen bedroht ist. Sie kann sich jedoch
»em nicht verschließen, was die schwere wirtschaftlicheLage
von allen Volksgenossen zwingend fordert. Sie darf die
Mitverantwortung für das Volksganze, dem sie als wichtiges,
gleichberechtigtes Glied angehört, nicht vergessen. Aber auch
von falschen Schlagworten sollte sie sich endlich, frei machen
nie denen, daß es den geistigen, sittlichen und sozialen Auf¬
stieg hindere und daß die Wissenschaft den Glauben unmög¬
lich gemacht habe. Gottesglaube und Christentum sind für'
die Ärbeiterseele genau so unentbehrlich wie für alle anderen.

Den Arbeitgebern aller Art legt die größere wirtschaftliche
Nacht, die sie in Händen haben, um so größere Verantwor-

> >ung auf. Ist auch ihre Lage vielfach unter den obwalten¬
den Verhältnissen schwierig, so ist es doch eine zwingende sitt¬
liche Pflicht für sie, sich vor einer Ausnützung ihrer Macht
gegenüber wirtschaftlich Schwächeren zu hüten, vielmehr bis
an die Grenze der Möglichkeit Opfer zu bringen, um nicht
ohne Not Arbeiter brotlos werden zu lassen, um nicht unnötig
die Arbeitszeit heraufzusetzenoder den Lohn herabzudrücken.
Die Arbeiter sind nicht eine Masse, die nur abgelohnt zu wer¬
den braucht, sondern gleichzuachtende Volksgenossen, die um
ihre soziale Gleichberechtigungringen und ein Recht auf An¬
erkennung, Verständnis und Würdigung ihrer Lage und aus
Berücksichtigung ihrer materiellen und seelischen Bedürfnisse
haben und denen auch die Freiheit zu gewerkschaftlichem Zu¬
sammenschluß nicht unterbunden werden darf."

Württemberg
. Stuttgart , W. Juni . Dom Landtag.  Die Gruppe des
Völkisch - sozialen Blocks  hat im Landtag eim
Keihe von Anträgen eingebracht, nach denen dis Staats-

i cegierurrg bei der Reichsregierung eintreten soll für de«
! Kampf gegen die Schuldlüge, die Ablehnung des Sachver-

ständigen-Gutachtens, die Neuwahl des Reichspräsidenten, die
Aufhebung des Gesetzes zum Schutze der Republik, die Auf¬
hebung der 3. Steuernotverordnung , die Aufwertung der

> Hypotheken auf mindestens 80 v. H., die rücksichtslose Crsas-
jung der Kriegs-, Revolutions - und Jnflationsgewiime , so¬
wie die Neuregelung der Beamtengehälter.

Achtzig Jahre Stuttgarter Neues Tagblatt . Das Stutt¬
garter Neue Tagblatt hat anläßlich seines Ende 1923 vollende¬
ten 80jährigen Bestehens eine Schrift herausgegeben, die Be¬
trachtungen über das Wesen einer modernen Zeitung, sowie
Einblicke in einen Zeitungs- und Buchdruck-Großbetrieb ent¬
hält. Die auf Kunstdruckpapiergeschmackvoll hergestellte und
mit Illustrationen glänzend ausgestattete Schrift gibt lehr¬
reichen Aufschluß über das Entstehen und Werden einer
großen Tageszeitung und ist zugleich ein Beweis der hervor¬
ragenden Leistungsfähigkeit eines modern ausgestatteten
Buchdruckereibetriebs.

Aus dem Lande
Tamagen , 18. Juni . Ehrendoktor.  Die hiesige Uni¬

versität hat den Großindustriellen Heinrich Fee je i«
Niederschönhausen anläßlich seines 70. Geburtstags zum
Ehrendoktor der Staats Wissenschaften ernannt.

Kusterdingen OA. Tübingen , 18. Juni . Aufgedeckkei
Diebstahl.  Beim Postboken wurde eingebrochen. Eki
Apürdnod entdeckte. etwa 500 Meter vom Tatort entfern!,
tn einem Kleeacker die Enthüllungen der Pakete und Briefe
Ferner fand sich an diesem Lagerplatz eine Mütze und Sok-
ren von einem Zuchthausgefangenen vor. Dadurch dürfte
!>er Täter sestzustellen sein.

Ludwigsburg , 18. Juni . Der falsche Kriminal¬
beamte.  In einer Wirtschaft der oberen Stadt erschien ein
angeblicher Stuttgarter Kriminalbeamter , der vorgab , in der
Nähe dienstliche Beobachtungen machen zu müssen. Er gab
an, daß er in der Eile sein Geld zu Hause gelassen habe. Der
Wirt schenkte chm Glauben und gab ihm 5 -4l, schöpfte jedoch
Verdacht, als der Kriminalbeamte bald darauf in aller Stille
verschwand. Die hiesige Kriminalpolizei verhaftete ihren
Pseudokollegen in der Person des Malers Albert Kuhn aus
Metzingen.

Besigheim, 18. Juni . Kirschenernte . — EineSel¬
sen  h e i t. Die Kirschenernte ist in vollem Gange. Die Er¬
zeugerpreise bewegen sich noch zwischen 10 bis 15 Pfennig

ras 'Pfund . Für die Landwirte ist die Einnahme von Mr-
^chengeld in dieser geldarmen Zeit von nicht zu unterschätzrn-
ter Bedeutung . Namentlich in Kirchheim, Walheim unö
Besigheim wird täglich eine große 'sahl von Kirschenkörbe«!
verladen. — In Hofen brachte kürzlich eine Kuh neben zwei
normalen, lebenden Kälbern in besonderem Fall noch zwg
unentwickelte Kälbchen in der Größe zweier Mäuse zur
Welk.

Heilbronn. 18. Juni . (Wie lange noch ?) Ein toller
Motorradfahrer berannte in der Kaiserstraße einen Passan¬
ten, der leicht verletzt wurde, und bald daraus in der Frank-
furterstraße eine Frauensperson , die einen komplizierten
Beinbruch davontrug . Auch hier ließ der Fahrer das Opfer
seiner Raserei liegen und ging davon. Er ist' der Schlosser
Eugen Steininger aus Bückingen und besaß keinen Führer¬
schein.

Heilbronn, 18. Juni . Ein Ueberfall und seine
Sühne.  Das Schöffengericht hat den Reisenden Karl Baue
in Neckarsulm, der am 12. April ds. Js . Stadtschultheiß
Häußler, Stadtrat Emerich und Prokurist Krall nachts aus
der Straße überfiel und tätlich angrisf, zu einer Gesamt-
strafe von fünf Monaten Gefängnis verurteilt . StadtschM,
heiß Häußler wurde damals schwer verletzt und war 14 Tag,
dienstunfähig. Emerich erhielt gleichfalls eine Blutwunde.
Der Angeklagte machte geltend, Stadtschultheiß Häußler sei
gegen ihn vor dem Gemeinde- und Gewerbegericht nicht un-
varteiisch gewesen. Prokurist Krall habe ihn bei den Neckar-
sulmer Fahrzeugwerken „gedrückt". Beide Beschuldigungen
wurden vor dem Gericht als gänzlich unberechtigt erwiesen.

Ilshofen OA. Hall, 18. Juni . Goldene Hochzeiten.
Die Eheleuke I . G. Haynold und Friedrich Ludwig konnten
das Fest der goldenen Hochzeit begehen. Die beiden Jubel¬
paare sind noch rüstig. Bon der Staatsregierung erhielte«
sie das übliche Gedenkzeichennebst einem Glückwunschschrei¬
ben des Staatspräsidenten.

Giengen a. Br ., 18. Juni . Der findige Dober¬
mann.  Line schöne Leistung vollbrachte der im Spuren-
suchsn ausgebildeke Dobermann des Mechanikers K. Holz.
Nachts wurde aus einem Hause in der Lämmerstraße ei«
Fahrrad oestohlen. Holz setzte nun seinen Hund auf die Spur
des Diebes. Der Hund verfolgte sie bis etwa in die Nähe
der hölzernen Fußstege über die Brenz . Mehrmals ging die
Spur in das hohe Wiesengras , wo der Dieb jedenfalls dos
Rad verstecken wollte. In der Nähe der Stege war ei«
Busch, aus den der Hund zusttebke, und in dem das Fahr¬
rad auch versteckt war . So ist es dem Hunde zu verdanken,
daß der Bestohlene sein Fahrrad wieder erhalten konnte.

Spaichingen, 19. Juni . Vom Dreifaltigkeits¬
berg.  In althergebrachter Weise wurde am 16. Juni auf dem
Dreifaltrgkeitsberge das Titularfest der Bruderschaft
der allerheilig st en Dreifaltigkeit  gefeiert. Ci«
besonderes Gepräge erhielt die Feier durch die Uebernahine
»er Wallfahrtskirche durch die Missionsgesellschaft der Söhne
oom Unbefleckten Herzen Mariä mit dem Sitz in Rom. Diese
Kongregation hat damit ihre erste Niederlassung in Deutsch¬
land eröffnet. Ein Schwabe, P . Leonhard Aubele aus Er¬
bach, OA. Ehingen» und ein Norddeutscher, P . Max Maron
ins Berlin , sind zunächst von ihren Obern hieher entsandt
worden, zwei weitere Patres sollen ihnen noch im Laufe die¬
ses Monats folgen. P . Leonhard Aubele hielt die Fest-
aredigt, in der er die prachtvolle Schönheit des Berges und
)en beschwerlichen Ausstieg auf seine Höhe mit der erhabenen
Majestät des dreifältigen Gottes und dem mühsamen Em¬
porringen der Seele zur Gottheit verglich. In überaus zahl-
:eicher Beteiligung hatten Wallfahrer aus dem Primtal , der
kaar , dem Donautal und dem Heuberg ihre Freude über die
Klosterniederlassungaus. dem Berg bekundet.

Tuttlingen , 19. Juni . Tödlicher Unfall.  Der 55
Jahre alte verheiratete Rochus Stier aus Cgesheim, Ober-
imt Spaichingen, setzte sich auf die Deichsel zwischen einen
Krücken- und Möbelwagen und fiel rücklings herunter, so-
»aß ihm der Möbelwagen über Brust und Füße ging. Der
verunglückte wurde ins Krankenhaus übergeführt, wo er
seinen schweren Verletzungen erlag.

Friedrichshafen. 17. Juni . Nahreise- und  Aus¬
slugsverkehr mit der Schweiz.  Am Samstag
fand, wie kurz berichtet, in Lindau eine Besprechung statt
von Vertretern der Grenzbehörden von Württemberg, Ba¬
den, Vorarlberg und der Schweiz Mer die Aufnahme des
Kleinen Grenzv-erkehrs zwischen den deutschen Bodensee-
llferstaaten und der Schweiz. Was das Verhältnis zwischen
Württemberg und der Schweiz anlangt , kam man überein,
daß bei dem am 25. ds. Mts . zur Einführung gelangenden
Nrenzoerkehr der Anerkennungsvermerk des Aiellandes i«
jeder Form in Wegfall kommt, rm übrigen wird wie beim
Verkehr mit Vorarlberg unterschieden Mischen Nahreise-
nnd Äusslugsverkehr. Am Nahreiseverkehr find beteiligt
kitens der Schweiz die Kantone St . Gallen, Appenzell,
Innen - und Außenrhoden und Thurgau , württembergischeo
seits die Ob'erämter südlich der Donau . Für den Ausflugs-
»erkehr stehen dieselben Kantone offen, württembergischev-
selts sind beteiligt die Oberämter Tettnang , Ravensburg und
Wangen. Als Ausweis sollen deutscherseits Geltung besikm
der Paß mit Sichtvermerk, sowie für den Ausflugsverkehi
jeder andere amtliche, mit Lichtbild versehene Personal« !»
weis. Die für den Nahreise- und Ausflugsverkehr geltende»
Ausweise berechtigen je zum Aufenthalt von drei Tage»
Zugelasfen sind die Angehörigen sämtlicher Nationen ohm
Rücksicht auf Ne Staatsangehörigkett . Die
werden ausgestellt von den Oberämtern sowie von der Pr»N
zeidirektion FriÄvrichsh-aseu.

Talw , 17. Juni . Kammermusikabend.  Zu Gun¬
sten der Kriegerhilfe für den Bezirk Calw fand am Montag
abend im vollbesetzten Saale de» Badischen Hofer ein Kam-
mermustkabend statt. Die aurführenden Kräfte : Hant Dein
Hardt,  Frau Lili Holm (Sopran ), Frau Fanny SchUer-
Talw (Violine), Otto H a u ser-Ludwtgrburg (Violine) un
Erwin Weber - Calw (Cello ) boten reifste Kunst, tief »no
schlicht erfühlt. Der Abend hat einen schönen und günstigen
Verlauf aenommen.- - - - -

Frankiert mtd» " " '
für die KMe RaW.



Aus Stadt und Land.
Nagold, den 20. Juni 1924.

Schülerwauderuugeu der Volksschule. Dar prächtige
Sommerwetter der letzten Tage lockte in die Ferne. Am wei¬
testen traute sich naturgemäß die Oberklasse. Der Nagold
von ihrer Wiege bei Urnagold bis zur Mündung in Pforz¬
heim galt ihre Fahrt . Wie schon früher Herr Seifenfabrikant
Harr die Güte hatte, unsere Mittelschülerinnen der Hornis¬
grinde zuzusühren, so diesmal Herr Direktor Wohlbold , der
unS dir Erzgrube im Lastauto führte. Beiden sehr verehr¬
ten Herren sei auch an dieser Stelle herzlich Dank gesagt.
War wir dann im Raume zwischen Nagoldquellen, Besenfeld,
Hohloh, TeufelSmühle, Herrenalb, Dobel, Wtlddad erlebten,
kann hier nur angedeutet « erden. Glanzpunkte waren dar
Abkochen, Uebernachten in der Bretterhütte und die herrliche
Aussicht, besonders von der Loffenauer TeufelSmühle. Lehrer
und Schüler kommen sich hier nahe in gemeinsamem Erleben
wie kaum je sonst. Klasse 6 führte die herrliche und stets
lohnende Tour aus :Hirsau, Schwetnbachial. Würzbacher Moor
bei Oberreichenbach. Wtldbad — die Sommerbergbahn ist
hier «mmer der Höhepunkt — Heimfahrt über Pforzheim.
Die kleineren Schüler hatten einfachere Ziele, Klasse5 : Husau,
Würzbacker Moor , Zovelstetn, Tetnach, Klasse 4 : Liebenzell,
Hirsau, Calw, Mmehchule 1; Hirsau, Monbachtal, Liebenzell,
Ernstmühl. Klasse 3 : Teinach, Zavelstein, Calw, lind was
wohl die ganz Kleinen noch unternehmen?

»

Rundfuukfreundewird es interessieren, zu erfahren, daß
am SamStag, den 21. Juni um 8 Uhr Ministerialrat sDr.
Haentzschel(Berlin) in den Stuttgarter Sender über „Die
Grundzüge deS Sachverständigengutachtens" sprechen wird.
Der Stuttgarter Rundfunk bietet hiermit seinen Hörern Ge-
iegenheit, von berufener Seite über den Inhalt der für un¬
sere zukünftige Innen - und Außenpolitik so bedeutsamen Gut¬
achtens Ausklärung zu bekommen.

*

Vom Rathaus
Temeinderatsfitzungvom 18. Juni 1924 Mitteilungen.

Von der Mtn .Abt. für die Fachschulen ist für den erkrankten
Gewerbehilsslehrer Pfanzler der Diplomingenieur Goebel als
Stellvertreter ernannt worden. - - Durch Bescheid deS Ver>
waltungsratS der PenstonSkasse für Körperschaftsbeamte ist
Farrenwärter Sautter ab 1. Juli in die entsprechenden Ruhe-
KkhMbezüge etngewiesen worden. — Durch die Abbaugesetze
vom Frühjahr d. IS . sind die Sicherheitsleistungen der öffent¬
lichen Rechner aufgehoben worden, demzufolge wtrddteLöjchung
der vom Stadtpfleger bisher bestellten SicherungShyporhek be¬
willigt. — Nach dem Bericht deS OberamtSbaumwartS sind
die Obstbäume Heuer besonders krankheitS- und schädltngS-
gefährdet. Die Baumbesitzer werden zu besonders sorgfältiger
Beobachtung und Pflege chrer Obstbäume aufgefordert. Im
kommenden Winter u. Frühjahr soll vorbeugend gespritzt werden.
—Auf die Eingabe der BeztrkSrats und GemeinderatS hat daS
Ministerium de- Innern erwidert, daß eS gezwungen sei
die Oberämter Nagold und Freudenstadt zu einem Ober¬
amtsarztbezirk mit dem Sitz in Freudenstadt zusammenzu¬
legen, daß e- aber bereit sei, die Frage später bet erneuter
Erledigung der OberamtSarztstelle Herrenberg-Horb unter
Nutzbarmachung der bis dahin gemachten Erfahrungen erneut
zu prüfen. — Bekannt gegeben wird der Bericht deS Vor»
steheramtS der Latein « und Realschule im Schuljahr 1923/24.
Danach Hot die Schule auch im letzten Jahr eine erfreuliche
Weiterentwicklung erfahren. In der Lateinschule sind 27, in
der Realschule 99, zusammen 126 Schüler (im Vorjahr 12l
Schüler), darunter 22 Mädchen und 46 Schüler von aus¬
wärts. — Mit der Vornahme der Heuer fälligen Lokalfener-
scha« wird der Bauwerkmeister Wtlh. Benz betraut. — Von
der Nrlaubsordnuna der Tchutzmannschatt wird Kenntnis

Der Tanz um das goldene Kalb
42j Von Erica  Grnpe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
Es war wirklich eine Wohltat , daß dis Dienerschaft jetzt

sich daran machte, alle die Hunderte von bunten Lampions
auszulöschenI Die wirkten im Grunde wie Fastnachts¬
plunder, wie ausdringlichste Prosa mit ihren bunten Farben
inmitten dieser mattabgetönten Nachtsymphonie. Erst als
seine Schwester den Namen Zyria im Gespräch nannte , horchte
der alte Herr wieder aufmerksamer zu. Er hatte viel für

!das junge Mädchen übrig . So , seine Schwester war der
Meinung, Zyria habe sich im füllen etwas für den jungen
Doktor Barry interessiert! Oder war es nur das Interesse
einer Jugen - freundschaft?

Wo war Zyria ? — „Laß siel" entschied Fräulein Amanda,
„sie wird vielleicht noch zu tim haben!" Aber die Mädchen
kramten Geschirr und Speisereste in großen Körben zur
Rückfahrt in den Kremserwagen und verfahen ihr Amt ohne
Aufsicht. Derweilen saß Zyria auf der Bank an«Jagdhäus¬
chen, a«f welcher vorhin Herr Wedel! gelauscht. Es war ihr
ein Bedürfnis gewesen, jetzt allein zu sein. Endlich allein mit
ihren Gedanken, mit ihrem immer sich wieder vordringenden
Schmerz der Enttäuschung, mit ihrem harten Willen, sich
stolz emporzureckeu. Wenn er sie nur nicht wiederholt geküßt
hatte! Das brannte jetzt wie eine Schmach auf ihren Lippen.
Nie würde fie geahnt haben, daß er frivol mit ihr gespielt!

önd dann suchte sie sich aller seiner Worte wieder zu er-
trmern, mit denen er von den sichtlichen Vorteilen seiner
Verlobung gesprochen. Wie er Herausblicken ließ, heiratete
er Virginia durchaus nicht aus Zuneigung allein. Ihr Ver¬
mögen spielte die Hauptrolle in seinen Augen. Dazu hatte
Virginia ihn zu bestechen gewußt. Selbst Herren, die schon
weiter im Leben herumgekommen waren und viele Damen

/ kennengeiernthatten, waren von der schicken Sportdame be¬
stochen worden. Geblendet hatte Virginia ihn mitsamt ihrem
Reichtum.

Ob nicht der Tag kam, der ihm die Enttäuschung brachte?
Der Tag, an dem das Schicksal die Rechenschaft von chm for¬
derte, daß er seine innerste Ueberzeugung, seine Liebe um des
Geldes willen verbaust? Und wenn das Schicksal im wunder-
chmen Lenken der Menschenwege sein Herz nach dieser Ent¬
täuschung ihr wieder zuwenden würde?

Was würde fie dann tun?

Letzte Knrzmeldrmgeir.
Die rheinischen Separatisten entfalten «enerding» wie¬

der «ine verstärkte Propaganda.
»

Der französische Senat wählte mit 1S1 gegen 134
Stimmen den Kandidaten der Rechtsgrappe» de Seines»
anstelle Donmergaes zum Präsidenten.

»
Die französische Kammer setzte gestern die Anssprache

über die Regierangserklärnng Herriot» fort.»
Herriot wird Samstag mittag in London «intreffev

und sich «och im Laufe des Nachmittags zu Macdonald
»ach Cheqners begeben.

«
Das englische Unterhaus hat die konservative« Anträge

auf Vorzugszölle für die Kolonien mit knapper Mehrheit
abgelehnt. *

Die seit langem angeküudigte Denkschrift über den
Personalabbau ist nunmehr dem Reichstag zugegangen.

genommen. StelloeriretungSkosten dürfen keine entstehen. —
Bausache». ES hat sich als zweckmäßig erwiesen, den auf
^em Eisberg anzulegenden Hauptweg für die Feldbereintgung
durch daS FeldbereintgungSunternehmen diesen Sommer auch
auf Kosten der Stadt chauffieren zu lassen; weil die Arbeiten
miteinander zusammenhängen, stimmt der Gemeinderat der
gemeinsamen Veraebung der Arbeiten zu. — Ueberschüfstge
und entbehrliche Banmaterialieu wie Schwemmsleine, Back¬
steines Roheisen usw. sollen verkauft werden. — Die Firma
Bangert L Zieste möchte nun ihren Neubau auS verschiedenen
Gründen nicht hinter der Calwerstraße, sondern an der Ern-
ningerstraße errichten, und zwar aus dem südlichen Eckbau¬

platz deS SchlächthansgartenS . Unter bestimmten Bedingungen
wird der Abtretung zugestimmt. — Die Vermietung einer
städt. Wohubaracke wird genehmigt und die nachgesuchte Zu¬
zugsgenehmigung einer Familie von auswärts abgelehnr. —
Die Wohnung im 1. Stock des stiidt. Neubaues 3 an der
Hatterbacherstcaßewird dem Stadtoorstand überlasten. Von
neu Baudarlehen der Versicherungsanstalt sind die ersten
Raten an mehrere hiesige Baulusttge verwilltgt worden. —
Waldsachen: Zur Bezeichnung der Abteilungen deS Stadt-
maldes sind 680 neue Abteilungtafeln nötig ; die erforderli¬
chen Mittel werden bewilligt. Auf Vorschlag der F «rstver-
waltung soll auf den Tafeln der Waldetgentümer mit
..Stadtwa '.d Nagold" bezeichnet werden um die leichtere Orien-
nerung insbesondere an den Grenzen zu ermöglichen. — Einige
-undert Fstm. Nadelstammholz liegen verkauf- bereit im Wald.
Bei der schlechten Marktlage soll derzeit mit dem Verkauf zu-
I qwartet werden. Schulsachen : Der eoang. Oberschulrat hat
das Gebäude der früheren Prüparandeuanstalt der Stadt vom
i . September ab zur Verfügung gestellt. Die UnterrtchtSver-
wal-ung behält sich vorläufig noch da» Recht vor, daS Gebäude
wieder für seine bisherigen Rechte in Anspruch zu nehmen,
fall« dies die wiederzunehmendeZahl der Semtnarklafsen er»

M«rge», Ml>M m nicht heute. . . . !
Die Bestellung deS Gesellschafter auf l . Juli wird immer

wieder verschoben, von einem Tag zum andern . WaS ist die
Folge ? Der „Gesellschafter" kommt ab 1. Juli nicht regel¬
mäßig. Deshalb:

Willst dn sparen Aerger. Geld und Beit
Bestell de« »Gesellschafter« sofort, «och heul!

5. Kapitel
Es währte Tage , bis Fräulein Werner ihren Bruder zu

einer Rücksprache bewegen konnte- Trotzdem es dem Som¬
mer zuging, stand täglich irgendeine neue Veranstaltung,
ein Ausflug , eine kurze Reise inDie Amgegend, eine Verab¬
redung zur Jagd , kurz, irgend sonst eine Abhaltung auf dem
Programm . Mehr als einmal hatte sie versucht, in einer
der ihnen zwischen den Zerstreuungen liegenden ruhigen
Stunden die Angelegenheit mit der Lorelli anzuschneiden.
Aber ohne Erfolg. Der alte Zerr verstand es, wenn das Ge¬
spräch auf dieses Thema kam, trotz seiner sonstigen Gemüt¬
lichkeit, aalglatt zu entschlüpfen, auf notwendig zu bespre¬
chende andere Sachen hinüberzulenken oder kurz abzubrechen
oder Müdigkeit nach einem abwechslungsreichen Tage vor-
zuschühen.

Aber ein Anfall kam ihr zu Hilfe, als der alte Herr eines
Tages auf der Treppe ausglikt und sich den Fuß ziemlich
stark verstauchte. Da war er ans Zimmer gebunden. And
so gab es für ihn Kein Entrinnen , als seine Schwester an
einem Nachmittag nach dem Kaffee unter vier Augen die
Rede auf das Verhalten der Künstlerin brachte. Auch als
er anfänglich so abweisend war , wie er sonst nie gegen die so
geliebte Schwester austrat , ließ sie sich nicht einschüchtern.
Sie blieb beharrlich. Die Situation und die Stunde war
günstig, um ihm reinen Mein einzuschenken. Die Diener¬
schaft hatte den Befehl erhalten, keine Besuche vorzulassen.
Der alte Herr , der einen besonderen Wert darauf legte, noch
für ungewöhnlich jung und elastisch zu gelten, wollte sich nicht
von andern im Schlafrock und mit verbundenem Fuße in
Pantoffeln bewundern lassen. And Fräulein Amanda zog
es vor, ihrem Bruder Gesellschaft zu leisten.

So war man vor Störungen durch Besuche sicher. Zyria
hatte einen Gang in die Stadt gemacht, der mit seinen zahl¬
reichen Erledigungen längere Zeit in Anspruch nahm. James
hatte das Kaffeeservice hinausgetragen und war ebenfalls
verschwunden. So war man allein!

Fräulein Werner ließ deswegen auch ihren Bruder ruhig
gewähren, als er nach dem anfänglich abweisenden Verhal¬
ten und einer still-reserviert zuhörenden Zwischenpause all¬
mählich in großen Zorn geriet. 3a, er wurde mächtig böse!
Mas , die Lorelli, die er seit 3ahr und Tag offenkundig ver¬
ehrte, die er in den Gesellschaften des Hauses mit zu den
ersten Kreisen einlud, sie bei Tanzfestlichkeiten am Arm durchden Saal an seinen Tisch führte, die sich in Samt und Seide

forderlich machen sollte. Außerdem behält die Unterrlchisver-
waltung sich einige Räume zur Unterstellung der EtnrtchtungS-
gegenstände im Anstaltsgebäude vor. Die frei werdenden
Schulräume werden zunächst für die Zwecke der Latein- und
Realschule und der landwirtschaftlichen Winterschule bereit
gestellt. Für die Benützung der Semiaartnrnhalle durch die
städt. Schulen verlangt der Staat wie in KünzelSau eine Ent¬
schädigung von je 11 «4k für die 4 ersten Wochenstunden und
für jede wettere Wochenstunde eine solche von 12 ^ kim Jahr.
Die unentgeltliche Mitbenützung hat seinerzeit der Staat nur
in widerruflicher Weise gestattet und e» ktetbt deshalb nichts
andere« übrig als die verlangte Entschädigung zu zahlen.
Der Beitrag der Stadt zur Besoldung der Lehrer an der
Uebuugsschnleist wieder wie in der Vorkriegszeit aus jähr¬
lich 600 ^ k festgesetzt worden. — Für den Turnunterricht
au der Latein- und Realschule ist die Beschaffungeiniger
während de» Krieg» abhanden gekommener Turngegenstände
nötig ; der Aufwand von etwa 40 «4k wird bewilligt. — DaS
Knabeaschulgebäude wird in der heurigen Vakanz mit einem
neuen Oelfarban strich versehen und die Decken und Wände
geweißnet. — Amtskörperschastsstraßenwärterposteu : Um
die erledigte Straßenwärlerstelle nach Emmingen und Unter¬
jettingen sind 14 Bewerbungen etngekommen. Dem Bezirksa¬
mt werden 3 Bewerber in Vorschlag gebracht. — Frauenbad.
DaS Fcauenbad kann unter den bisherigen Bedingungen er¬
öffnet werden. Aufsichtsperson ist Frl . Luise Rähle. — Kiu«
derspeisuug. Für die Ktnderspeisung im Winter wird der
sechste Tag wie bisher aus die Stadtkaffe übernommen und
dem LandeSauSschußder Pflichtbeitrag hiefür in Höhe von
325 «4k bewilligt. — Ortssteneramt . Durch das Landes¬
finanzamt sind alle berufsmäßigen OrtSfteuerämter im Lande
auf 1. Juli mit Ausnahme von Calw und Ravensburg , wo
eine Verlegung der Finanzämter schwebt, aufgehoben wor¬
den. Darunter fällt auch daS hiesige Ortssteueramt . DaS
ist sehr bedauerlich und nicht im Interesse der Steuerzähler
gelegen. Auch die unentgeltliche Zurverfügungstellung der
neuen Räume konnte die Maßnahme leider nicht aushalten.
Der Slädtetag hat durch daS Ministerium des Innern gegen
die Aufhebung noch einmal Vorstellung erhoben und auch
in der Vollsitzung am nächsten Dienstag in Tübingen wird
der Gegenstand noch einmal beraten werden. Die Aussichten
auf Erhaltung de» Amts sind nicht besonders günstig.

*

Reije-Erleichlerung für Begleiter erholungsbedürftige,
Kinder. Eine wesentliche Reiseerleichterung ist für Begleitei
erholungsbedürftiger Kinder zugestanden worden. Allein-
reisenden Begleitern darf, wenn ihnen geeignete Eil- und
Personenzüge nicht zur Benützung stehen, ausnahmsweise die
Benützung von Schnellzügen bei Gewährung der Fahrpreis¬
ermäßigung mit Schnellzugszuschlag gestattet werden, sofern
Heimat- und Unterkunftsort mehr als 500 Kilometer von
einander entfernt sind und davon mindestens 200 Kilometer
auf Reichsbahnstrecken entfallen. Die Genehmigung kann
die für den Abgangsort zuständige Reichsbahndirektion schon
iwi der Hinfahrt erteilen. Für ausländische Begleiter, di«
Kinder aus Deutschland abholen, kann die Grenzstation dis
Genehmigung erteilen,

*

Wildderg » 1». Juni . Löhne der Etsenbahnarbetter.
Um den anläßlich deS drohenden Etsenbahnerstretk» umher¬
schwirrendenGerüchten über die Löhne der Eisenbahnarbeiter
entgegenzutreten, sei mitaeteilt. daß ein Bahnhandwerker über
24 Jahre alt in OrtsklasseC 48 ^ pro Stunde verdient, ein
Bahnarbeiter 38 xZ sin der Grunde. In Ortsklasse D ver¬
mindert sich der Lohn um 2 Der Zuschlag für Verhei¬
ratete beträgt 3 ^ in der Stunde / Man darf die Löhne von
Stuttgart — Ortsklasse A — nicht ohne weiteres auf sämt¬
liche Bahnarbeiter und Bahnhandwerker übertragen , denn der
Unterschied zwischen Ortsklasse A und C und D macht an¬
nähernd 20—25°/» der Löhne aus , während die LebenShal»tun « aleich teuer, wenn nicht noch teurer ist al< in Siuttaart.

kleiden konnte und ihrer Verschwendungssucht frönen, mÄ
dem eigenen Geschick, sich gut zu kleiden zu verstehen, um die
Damen der Gesellschaft auszustechen, die Corelli führte ihn
an der Nase herum? Setzte ihm Hörner auf?

Zuerst wollte er das alles nicht glauben. Bezeichnet« es
wieder als leeren Klatsch, den der Neid und die Mißgunstder schönen und wohlsituierten Künstlerin anhing. Aber aÜ
seine Schwester mit sehr stichhaltigen-Beweisen kam und als
Trumpf die persönliche Beobachtung des Rechtsanwalts For-
gitz brachte, wurde der Geheimrat kleinlauter . Er wurde
kleinlauter , um dann in lauter Zornausbrüche Überzugehe«.

Jetzt wandte sich das Blatt . Fräulein Amanda wurde
immer stiller und der Geheimrat immer lebhafter. Fern¬
stehende hätten sich gewundert, daß der immer so ruhig-
freundliche alte Herr , der von Gemütlichkeit und Behaglich¬
keit strotzte, so erregt, so mißmutig und so lebhaft-bewegt sein
konnte. Am liebsten wäre er zornig durch das ganze Zimmer
auf und ab gerannt . Aber sein schmerzender Fuß hinderte
ihn und so mußte er sich bemrüaen, mit seinem Stock, den ihm
James zur Mithilfe beim Aufstehen gegeben, wütend an die
Beine des Fauteuils zu Klopfen.

Seine grenzenlose Bewunderung und Anhänglichkeit an
die schöne Künstlerin schlug in dem Bewußtsein , sich vor der
Gesellschaft durch ihre sonstigen Abenteuer blamiert zu ha¬
ben, in heißblütige Empörung um. 3mmer klarer wurde es
ihm, daß seine Schwester richtig darin gehandelt, ihn schon
seit längerer Zeit von der Corelli zurückzuhalten — eben weÜ
sie sich durchaus unwürdig erzeige. Aber eigensinnig hatte
er sein Ohr auf ihre früheren Vorstellungen verschlossen. , 3ch
werde sie Herkommen lassen,' rief er zornig, . ich werde fie
direkt fragen, wie sie sich unterstehen kann —'

Aber Fräulein Amanda lächelte mit einer abweisende»
Bewegung . . Sie müßte keine gute Schauspielerin sein, wen»
sie nicht alles ableugnete und sich nicht gut verstellen würdet
Laß sie aus dem Hause!'

Aber in dem Gefühl, in seiner Aufregung irgend ettoaS
Positives tun zu müssen, um seine Empörung zur Tat mn-
zusehen, wollte er sich nicht beruhigen. Er kam auf den Ge¬
danken, Rechtsanwalt Forgiß herzubitten. 3a, Dr . Forgkß
sollte Herkommen, mit ihm wollte er sprechen! Fräulein
Amanda pflichtete ihm hierin nur bei. Mit einigen geschickten
Aeußerungen wies sie ans das Testament des Bruders hin.
Ob er nach diesen Vorgängen noch gewillt fei, der CoreD
die stattliche Summe zu vermachen, die er bestimmt habe. '
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Handelsnachrichten
Stuttgarter Börse, 19. 3um. Die Stimmung am AktienmarkI

ivar heute verhältnismäßig gut, die Kurse konnten um Kleinig¬
keiten anziehen: mit Rücksicht auf Ken katholischen Feiertag war
die Börse jedoch schwach besucht und die Umsätze beschränkten sich
dementsprechendauf ein Mindestmaß . Der Markt der Festve r-
,inslichen  dagegen verkehrte in lebhafterer Haltung bei zum
Teil erhöhten Kursen. 4prozenkige Markt . Staatsanleihen zogen
von 330 auf 370 Milliarden , 32>prozentige 1903er Württembergs
pon 320 auf 400 Milliarden Prozent an . öprozentige Reichsanlechs
115 gegen 92 (nachbörslich bis auf 140) Milliarden Prozent . Am
Aktienmarkt  lagen von den Bankaktien  Hypotheken¬
bank mit 0,6 gut behauptet , während Notenbank sich auf 32, Brr-
rinsbank auf 1H abschwächten. Brauerei werke  halten mit
Ausnahme von Hohenzollern, die 0,5 verloren , und Mulle , die um
0,25 anziehen konnten, keine Veränderungen aufzuweisen.
Mekallaktien  lagen uneinheitlich. Würktembergische Mekall-
waren lagen bei 34 einschl. Dividende (21s Prozent ) gegen 35
pinschl. gestern fester. Feinmechanik 10,65, Hansa-Metall 1, Hoh-
per 16ch, Zunghans 4,65, Koch 4,6. Der Markt derMaschinen-
Und Autoaktien  hat ebenfalls nur wenige Veränderungen zu
perzeichnen. Eßlingen 4, Hesser 2,4, Laupheimer Werkzeug 10,
Daimler 2.2, Magirus 1,6, Neckarsulmer 3,9. Von den Spin¬
pereiwerken  notierten Erlangen 7,2, Uhlman 1,3, Pfersee 16,
Kottern 28. Filz Giengen 16,5, Süddeutsche Kuchen 7.5, Eßlingen
29, Leinenindustrie 17 und Kolb-Schüle 6.9. Auf dem Markt der
Aahrunasmittelwerte  verbesserten kick Kaiser-Otto auf

1,7, Knorr " auf 2,8 und Konservenfabrik Leidbrand auf 0,35, wo¬
gegen Krumm und Stuttgarter Zucker unverändert 0,9 ozw. 2,3
kotierten. V e r l a g s a k t i.e n lagen ruhig. Deutsche Verlag ^3.
Union Verlag 5ch, Belser 1,8, Stuttgarter Vereinsbuch 0,-5. Von
den übrigen Werten  sind keine besonderen Veränderungen
bervorzuheben. Es notierten u. a . Anilin 12,75. Breme,r -Bssig-
heimer Oel 12. Mannheimer Oel 14. Köln-Nottweil 5, Zementwerk
Heidelberg 6,5, Schildknecht 6ch, Stuttgarter Straßenbahn 7. Salz-
Werk Aeilbronn 35 und Ziegelwerke Luüwigsburg 4. .

Würkt, Vereinsbann . >

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt, 19. 3uni. Dem heutigen Markt

waren zugetrieben: 28 Ochsen, 33 Bullen . 100 Iungbullen , 167 Iung-
rinder, 62 Kühe, 337 Kälber, 582 Schweine. 39 Schafe und 1 Ziege.
)ie sämtlich verkauft wurden. Verlauf des Marktes : bei Kalbern
rnd Schweinen belebt, bei Großvieh mäßig. Ochsen 1. 37—41
.17. Juni 37—40), 2. 24—33 (24- 32), Bullen (F .) 1. 29—32 (29
dis 31), 2. 22—26 (22- 26), Iungrinder 1. 41—45 (40- 44), 2. 30 dis
S7 (30—37), 3. 22—28 (22- 28), Kühe 1. 27—33 (27- 33), 2. 17—24
,17—24). 3. 11—15 (11—15), Kälber 1. 54—57 (53—56), 2. 48—52
s47—51), 3. 40—45 (38—44), Schweine 1. 54—57 (54- 56), 2. 50 bis
53 (50—52), 3. 42—47 (40—46).

>en
Ellrpangen, 18. 3uni. Zufuhr : 6 Farren , 110 Stiere , 130 Och-

IM Kühe, 67 Rinder , 80 Kalbeln, 57 Kälber. Die Qualität
war gut und es entwickelte sich bei Anwesenheit sehr vieler aus¬
wärtiger Händler ein lebhaftes Geschäft, so daß der Markt ball!
geräumt war . Verlangt und bezahlt wurden für Ochsen: 1 Paar

wik 24 Zkr. 800 Mk .," 1 Paar mit 25,40 Ztr . 810 Mk ., 1 Paar
mit 18 Ztr . 500 Mk -, 1 Paar mit 18 Zkr. 500 Mk ., mit 25,4 Ztr.
-10 Mk . mit 18 Zkr. 500 Mk ., mit 26,4 Ztr . 850 Mk -, mit 23,5 Zkr
780 Mk ., mit 30 Zkr. 1005 Mk ., mit 24 Ztr . 680 Mk .: ein S . ii
mit 10 Ztr . 330 Mk .. mit 9 Zkr. 300 Mk .. mit 14 Ztr . 550 Mb,
l Paar mit 16 Ztr . 470 Mk ., mit 16,5 Ztr . 465 Mk ., mit 14 Ztt.
100 Mk .. mit 16,5 Ztr . 420 Mk ., ein Stück mit 9 Zkr. 280 Mk.
und eines um 300 Mk .: Rinder : 1 mit 5,88 Ztr . 150 Mk ., mit 4
^tr . 125 Mk . 1 Kuh mit 6 Ztr . 260 Mk .: trächtige Kal-beln erzitt-
len 243, 270, 315 Mk . Kühe mit Kalb 300, 345, 520 Mk . — Zufuhr
sum Schweinemarkt 109 Stück. Preis 30—45 Mk . pro Paar-

Vom Holzmorkt- Der Markt ist leblos. Alle Versuche, durch
Preisermäßigungen das Geschäft in Stamm - und Zopsware, ia
Kanthölzern, besäumten Bolen , astreinen Seiten zu beleben, waren
bisher wegen der bei den Holzhäudlern und Möbelfabrikanten
herrschenden Geldnot  erfolglos . Wesentlich ermäßigte Auge-
bote scheiterten vielfach an den Schwierigkeiten der Regulierung
Manche Interessenten verweigern auch die Hergabe von Wechseln
Und größere Firmen lehnen die aus Frühjahrsabschlüssen jehl
fälligen Akzeptzahlungen ab. Derartige Weigerungen sind natür,
sich für das Geschäft sehr nachteilig, weil die Sägewerke mit den
verabredeten und erwarteten Zahlungen rechneten.

Das Wetter
Da sich der Hochdruck im Norüosten erhält , ist für Samstaz

ind Sonntag mit einer Fortsetzung des trockenen und warmen
Wetters zu rechnen. Einzelne Gewitter sind nicht ausgeschlossen,
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^ k '« 8lprvAr » mM:

E Morgens S Uhr Tagwache
^ „ 8 Uhr Festgottesdienst
^ von 11 Uhr an Empfang der Gäste
^ 1 Uhr Aufstellung des Festzuges. 4^
» Auf dem Festplatz: j
— 1. Begrüßungschor ^
— 2. Begrüßung durch den Vereins- u. Ortsvorstand »
— 3 . Lhor: „Das ist der Tag des ^ errn .̂ Kreutzer Z
— 4. Festrede und Enthüllung der Fahne »
^ S. Lhor : „l âb oft im Kreise der Lieben". Silcher ^
^ S. Ehrung der Sängerjubilare 2
— 7. Gem. Lhor : „Sturm", v. Uthmann Z
— 8. Vorträge der Einzelvereine. Z

^ Namens - es Festausschußes: ^
ÜI Vorstand: Stockinger . Dirigent: Közle . ^
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